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Was wird im Rahmen der 
landwirtschaftlichen Gewäs-
seraufsicht überprüft?
Die Vor-Ort-Kontrollen durch 
die AMA erfolgen nach einem 
vordefinierten Prüfkatalog. In-
halt des Prüfkatalogs sind die 
Themenbereiche:

	X 	Grundwasserschutz
	X 	Verwendung von Klär-

schlamm
	X 	Schutz der Gewässer vor 

Verunreinigung durch 
Nitrat

	X 	Mindeststandard Phos-
phordüngung

	X 	Verwendung von Pflanzen-
schutzmittel und Bioziden

Teile der Vor-Ort-Kontrolle 
sind die Überprüfung der Flä-
chen (vor allem jene in Gewäs-
sernähe), der Betriebsstätte 
(hier vor allem die Düngersam-
melstellen, Silolagerstätten 
und die Pflanzenschutzauf-
bewahrung sowie Pflanzen-
schutzmittelgeräte) sowie die 
verpflichtenden betrieblichen 
Aufzeichnungen.

EDV-gestützte Program-
me sind gleichzeitig eine 
Vor-Ab-Kontrolle für den 
Betrieb
Die Durchsicht der Aufzeich-
nungen hinsichtlich Nähr-

stoffdokumentation und 
Pflanzenschutz beanspru-
chen oft den Großteil der 
Zeit der Vor-Ort-Kontrolle. 
Erfahrungsgemäß ist hier 
ein EDV-gestütztes Pro-
gramm zur Dokumentation 
der Düngung und des Pflan-
zenschutzes von Vorteil. Bei 
einer Düngeplanung wird der 
Betriebsleiter auf eventuelle 
Nährstoffüberschüsse (ge-
samtbetrieblich und kulturbe-
zogen) aufmerksam gemacht. 
Nährstoffüberschüsse belas-
ten unsere Gewässer (siehe  
Abbildung 1), machen einen 
guten Anteil der Beanstandun-
gen aus und können durch eine 
vorrausschauende Planung 
vermieden werden.

Die Kontrolle über diffu-
se Quellen hinsichtlich 
Phosphate behalten
Auf den Äckern und vor allem 
auf den Wiesen oft zu wenig, in 
den Gewässern schnell zu viel 
– das Sorgenkind Phosphor. 
Bei den Kontrollen kommt es 
selten zu einer Beanstandung 
bezüglich GLÖZ 10. Sehr wohl 
können tierhaltende Betrie-
be einen positiven P-Saldo 
vorweisen. Hier sollte vom 
Betriebsleiter ein besonderes 

Augenmerk auf den Oberflä-
chengewässerschutz gelegt 
werden. Phosphor gelangt vor 
allem über Bodenabtrag in 
unsere Gewässer (siehe Abbil-
dung 2).

Die Sickersäfte werden oft 
unterschätzt
Zu Beanstandungen kommt es 
auch bei der baulichen Ausfüh-
rung der Mistlagerstätten (sie-
he Abbildung 3). Eine negative 
Beeinflussung von Grund- und 
Oberflächengewässern darf 
keinesfalls stattfinden. Fest-
mist muss auf einer technisch 
dichten Fläche gelagert sein. 
Ohne einer Überdachung, wel-
che die Bildung von Sickersäf-
ten ausschließt, ist für einen 
geregelten Abfluss der Sicker-
säfte in eine flüssigkeitsdichte 
Gülle-, Jauche- oder Sammel-
grube Sorge zu tragen. Auch 
Gär- und Sickersäfte von Sila-
geanlagen dürfen keinen Weg 
in unsere Gewässer finden. 
Vor allem Ammoniak ist be-

reits in sehr geringen Konzen-
trationen für die Fischbrut und 
manche Fischarten stark giftig. 
Gär- und Sickersäfte sind für 
Gewässer extrem belastend. 
Der Abbau ist sauerstoffzeh-
rend und es kann zu Sauerstoff-
mangel im Gewässer kommen. 
Mögliche negative Folgewir-
kungen sind Sauerstoffdefi-
zite, die zu Artenverarmung 
und Fischsterben führen. Auch 
bei der Anlage von Feldmieten 
werden gesetzliche Auflagen 
zum Schutz der Gewässer, wie 
eine dreimonatige Vorlage-
rung am Hof, beanstandet (sie-
he Abbildung 4).

Anwendungsfrist im Pflan-
zenschutz beachten
Neben einer Verfehlung bei 
den Anwendungsbestimmun-
gen von Pflanzenschutzmitteln 
(PSM) sind alte Lagerbestände 
bei PSM Beanstandungen im 
Pflanzenschutzmittelbereich. 
Das Ende der Aufbrauchfrist 
bedeutet, dass sich dieses PSM 

Abbildung 1: stofflicher Zustand der Oberflächengewässer;  
blau = sehr gut, grün = gut, gelb = mäßig, orange = unbefriedigend.          QUELLE: LAND OÖ

Abbildung 2: Bodenabtrag ist einer der Haupteintragspfade von Phosphor in unsere  
Gewässer.						      QUELLE: BWSB

Abbildung 3: Sickersäfte von Mistlagerstätten dürfen nicht in unsere Gewässer 
gelangen.						      QUELLE: BWSB
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nicht mehr am Betrieb befin-
den darf. Mit der Registernum-
mer (in Österreich dürfen nur 
PSM mit österreichischer Re-
gisternummer verwendet wer-
den) kann jeder Betriebsleiter 
im Pflanzenschutzmittelregis-
ter des BAES nachsehen, ob 
noch eine Anwendung möglich 
ist. Die Auflagen in der Pflan-
zenschutzmittelanwendung 
werden immer komplexer. Über 
den Sachkundeausweis und das 
Spritztagebuch wird die sach-
kundige Anwendung kontrol-
liert. Teilflächen des Betriebs 
können sich auf Wasserschutz- 
und Schongebieten befinden, 
wo spezielle Auflagen zu erfül-
len sind. Die Prüfplakette am 

Pflanzenschutzmittelgerät ist 
Teil der Vor-Ort-Kontrolle und 
wurde bei einigen Betrieben 
beanstandet.
Der Gesamtüberblick zeigt 
ein gutes Bild
Beim überwiegenden Anteil der 
kontrollierten Betriebe kommt 
es zu keiner Beanstandung. 
Dies ist bei der Vielschichtig-
keit an Gesetzen und Mengen 
an Pflichten keine Selbstver-
ständlichkeit und eine gute 
Leistung. Der Großteil der Be-
triebe kommt seinen rechtli-
chen Pflichten im Hinblick auf 
den Schutz der Gewässer nach. 
Die landwirtschaftliche Ge-
wässeraufsicht sieht durch die 
Zunahme an Hackkulturen und 

Schlaggröße sowie Wetterext-
remen wie Starkregen und Dür-
re eine große Herausforderung 
im Schutz unserer Gewässer.  
Die Mindestanforderungen 
an die Betriebsleiter steigen.  
Wir benötigen eine gewäs-

serschonende Landwirt-
schaft, um die wertvolle  
Ressource Wasser in  
einem guten Zustand zu  
erhalten.

Elisabeth Hartinger, MSc.

Abbildung 4: Feldmiete ohne dreimonatige Vorlagerung am Betrieb.	 QUELLE: BWSB

Oberösterreich ist, (nicht nur) was die Teilnahme an der ÖPUL-Maßnahme „Vorbeugen-
der Grundwasserschutz – Acker (GRUNDWasser 2023)“ betrifft, führend. Aktuell nehmen  
2.150 Bäuerinnen und Bauern an dieser Maßnahme teil. 

Vorbeugender Grundwasserschutz – Acker  
„GRUNDWasser 2030“ – Neueinstieg heuer wagen!?

Das entspricht 66 Prozent 
der Ackerflächen, gefolgt von 
Burgenland mit 59 Prozent. 
In der Steiermark beispiels-
weise werden nur 12 Prozent 

der Ackerfläche nach den Auf-
lagen dieser Maßnahme be-
wirtschaftet. Aus Sicht des 
flächendeckenden Boden- und 
Gewässerschutzes sind hohe 

Teilnahmeraten unbedingt er-
forderlich. Ein Neueinstieg in 
diese Maßnahme ist noch heu-
er und nächstes Jahr im Zuge 
einer Beantragung im MFA je-

weils bis 31. Dezember möglich.  
Die Boden.Wasser.Schutz.Be-
ratung der LK OÖ unterstützt 
gerne bei der Entscheidungsfin-
dung!

	X 	Heuer vorletzte Einstiegs- 
möglichkeit bei Bean-
tragung im MFA bis  
31. Dezember.

	X Mindestens zwei Hektar 
Acker in der Gebietskulisse 
im ersten Verpflichtungsjahr.

	X Teilnahme an „Zwischen-
fruchtanbau“ oder „System 
Immergrün“.

	X Aufzeichnungen für 
Ackerflächen im Gebiet  
▶ Termine beachten!

	X Berücksichtigung von Stick-
stoffüberschüssen aus  
Vorkulturen (ab 10 Kilo-
gramm).

	X Bestimmungen zur Boden-
bedeckung über den Winter 
bzw. zur Anlage einer Nach-
folgekultur (Vermeidung 
Schwarzbrache).

	X 10 Stunden Weiterbildung, 
Erstellung Wasserschutzkon-
zept bis 31. Dezember 2026.

	X Bodenproben (je fünf Hektar 
eine Bodenprobe, bis 31. De-
zember.2026).

	X 	Verbot bestimmter Wirk-
stoffe auf Soja, Mais, Sor-
ghum, Zuckerrübe, Raps 
– (Terbuthylazin, Metaza- 
chlor, Dimethachlor, S-Meto-
lachlor).

FAKTENCHECK „VORBEUGENDER GRUNDWASSERSCHUTZ – 
ACKER; GRUNDWASSER 2030“

	X 	Verzicht auf N-haltige 
Dünger, Klärschlamm, 
Klärschlammkompost auf 
Ackerflächen von 15. Okto-
ber bis 15. Februar, bei Mais 
bis 21. März des Folge-
jahres. Ausnahmen: Mist, 
Kompost, Ausbringung auf 
Ackerfutterflächen.

	X 	Stickstoffgaben, die nach 
Abzug der Stall- und La-
gerverluste mehr als 80 
Kilogramm Nitrat-N, Am-
monium-N oder Carba-
mid-N je Hektar und Jahr 
enthalten, sind zu teilen.  
(Ausnahmen bei stabilisier-

ten N-Düngern).
	X 	Verzicht auf die Anlage 

von Begrünungskulturen 
gemäß Variante drei der 
Maßnahme „Begrünung – 
Zwischenfrucht“.

	X 	Chemische Pflanzen-
schutzmaßnahmen: im 
Rahmen des integrierten 
Pflanzenschutzes muss im 
Vorfeld ein Kontrollgang 
durchgeführt werden bzw. 
ist die Warndienstmeldung 
( w w w.w a r n d i e n s t . a t )  
zu berücksichtigen und 
schlagbezogen zu doku-
mentieren.

TOP-UP – OBERÖSTERREICH
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Fazit
Mit dem ÖPUL 2023 haben wir 
in Österreich ein Programm 
mit einer Vielzahl an Maß-
nahmen, die im öffentlichen 
Interesse entsprechend abge-
golten werden. 
Ein Neueinstieg in die 
Maßnahme „Vorbeugen-
der Grundwasserschutz – 
Acker“ und/oder in andere 
ÖPUL-Maßnahmen, wie 
zum Beispiel „Erosions-
schutz Acker“, „Bodennahe 
Gülleausbringung und Sepa-
rierung“, sollte ernsthaft in  
Betracht gezogen werden.
Ziel sind jedenfalls hohe Teil 

 
nahmeraten, um boden- und 
gewässerschonende Landbe-
wirtschaftungsmaßnahmen-
bestmöglich flächendeckend 
umsetzen zu können.Ab-
schließend noch ein Tipp: Blei-
ben Sie am Ball und nutzen Sie 
das vielfältige Beratungs- und 
Informationsangebot der Ab-
teilung. Pflanzenbau, Boden.
Wasser.Schutz.Beratung und 
machen Sie Ihren Betrieb 
ÖPUL-fit – frei nach dem Zitat 
von Gustav Heinemann 
„Wer nichts verändern will, 
wird auch das verlieren, was 
er bewahren möchte“.

Informationen bei der Boden. 
Wasser.Schutz.Beratung:  
050 6902-1426,  
www.bwsb.at

Tabelle 1: Prämien Vorbeugender Grundwasserschutz- Acker 

Prämien für €/Hektar

Ackerflächen im Gebiet 
(lt. Anhang H)

Basisprämie 50

Landes-Top-Up (in OÖ verpflichtend) 30

Zuschlag für die ersten 10 ha für  
Bildungs- und Beratungsauflagen  
(Gewässerschutzkonzept, 10 Std.  
Weiterbildung)

30

Zuschlag für Pflanzenschutzmittelverzicht 
Mais (ohne Saatmais) und  
Sorghum

20

Zuschlag für Pflanzenschutzmittelverzicht 
Raps und Saatmais 60

Auswaschungsgefährdete Ackerflächen 
(bis max. 20 Prozent der Ackerfläche des 
Betriebes)

450

Zuschlag stark stickstoffreduzierte  
Fütterung bei Schweinen (nur für  
Betriebe mit > 1 GVE Schweine je Hektar 
Ackerfläche)

50

GRÜNDE ZUM  
EINSTIEG – KOMPAKT 

	X 	Unsichere Märkte: ÖPUL-Maßnahmen sind bis Ende 2028 
klar definiert und kalkulierbar.

	X 	Gesetzliche Auflagen (Nitrat-Aktionsprogramm- oder  
Ammoniakreduktionsverordung u.a.) werden mehr zum 
Beispiel in Nitrat-Risikogebieten (Traun-Enns-Platte) –  
Erfüllung der Auflagen durch freiwillige ÖPUL-Teilnahme mit  
Abgeltung.

	X 	Aktiv Maßnahmen zum Boden- und Gewässerschutz setzen!
	X 	Positives Image für die außerlandwirtschaftliche Bevölke-

rung – zum Beispiel „Blühende Zwischenfrüchte im Herbst!“

Boden- und Gewässerschutz– hohe Teilnahmeraten erforderlich!                    QUELLE: BWSB

Bereits 2.780 Betriebe ver-
wenden den ÖDüPlan Plus für 
die Dokumentation der Dün-
gungs- und Pflanzenschutz-
maßnahmen im Rahmen der 
neuen GAP. 
ÖDüPlan Plus kostet ein-
malig 220 Euro und steht 
auch für die Bäuerinnen 

und Bauern als zeitlich  
befristete Testversion kosten-
los zur Verfügung. 
Das Aufzeichnungsprogramm 
wird laufend weiterentwickelt 
– welche neuen Funktionen 
und Neuerungen ab jetzt ver-
fügbar sind, ist Inhalt dieses 
Beitrages.

ÖDüPlan Plus, das Düngeplanungs- und Aufzeichnungsprogramm der Boden.Wasser.
Schutz.Beratung, LK OÖ, ist seit Februar 2023 unter www.oedueplanplus.at verfügbar. 

ÖDüPlan Plus – JETZT mit neuen Funktionen!

lk-newsletter

www.ooe.lko.at/ 
newsletter



Neuerungen im ÖDüPlan 
Plus auf Basis der letzten  
Updates (Auswahl)

	X eAMA – Import der Schlä-
ge. Seit September 2023 
ist der Import der Schlä-
ge über den AMA–Import 
möglich und erleichtert so-
mit die Eingabe der Felder 
in der Felderliste, gerade 
bei Betrieben mit vielen 
Schlägen, deutlich. Unter 
„Felder“ befindet sich am 
unteren linken Rand der 
Button „Felder importie-
ren (eAMA)“.Unter Anlei-
tungen | bwsb - Aufzeich-
nungsprogramme ist dazu 
auch eine Anleitung abruf-
bar.

	X Neues Wirtschaftsjahr 
2024 Unter „Betrieb“, dann 
„Wirtschaftsjahre“ kann 
das neue Wirtschaftsjahr 
2024 angelegt werden.

	X Ab sofort stehen unter 
„Berichte“, dann „Weitere 
Berichte“, neue Reports, 
wie zum Beispiel Felder Lis-
te, Düngeverteilliste oder 
Betriebsweite Daten, zur  
Verfügung.

	X Anpassungen im Bereich 

Eingabe der Erntemaßnah-
men, Saldoberechnungen.

	X Layoutanpassungen (An-
ordnung Button bei Maß-
nahmen, Such- und Sortier-
funktionen et cetera).

ÖDüPlan Plus – nächsten 
Schritte
ÖDüPlan Plus wird laufend, 
auch auf Basis von Rückmel-
dungen der Anwenderinnen 
und Anwender, weiterentwi-
ckelt und optimiert. Derzeit 
befindet sich das Modul zur 
Kostenrechnung (Betriebs-
zweigauswertung BZA-Modul) 
in Ausarbeitung und wird im 
November 2023 freigeschal-
tet werden. Für die Nutzung 
des BZA-Moduls fallen kei-
ne zusätzlichen Kosten an. 
Es werden wieder laufend 
Kurse und Schulungen zum 
ÖDüPlan Plus angeboten. In-
formationen dazu sind unter  
www.bwsb.at im Bereich 
„ A u f z e i c h n u n g s p r o g r a m -
me“ abrufbar. Für Fragen 
steht das Team der Boden.
W a s s e r. S c h u t z . B e r a t u n g , 
LK OÖ unter 050 6902-1426 
bzw. über bwsb@lk-ooe.at  
gerne zur Verfügung.

Abbildung 1: ÖDüPlan Plus - die Erfassung von Maßnahmen ist sehr gut mit mobilen 
Endgeräten möglich.				                                QUELLE: BWSB

Abbildung 2: ÖDüPlan Plus – übersichtliche Startseite, hier sind auch verschiedene allgemeine Informationen direkt abrufbar.			              QUELLE: BWSB
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